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istcil. Mitteilung des Deutschen Arb
itgeberbundes für das

Zur Geschichte der Mörtelstoffe.
Von ac Professor J)r. Rohland in Stultgart.

Tatsächliche Kunde über die Benützung eines Lllftmörtels
kommt uns aus dem Lande der Pharaonen, obwohl sicher
schon die noch älteren Kulturvö!ker Mörtel anzuwenden
mußten.

Die Syenitquadern der Pyramiden in Ägypten z. B. der
des Cheops sind mit einem Luftmörtel zusammengefügt, der
Janrtausende Überdauert hat. Der Analyse nach besteht
cr aus:

82,89 v. H. Gips
9,80 Kalkstein

und enthÜlt k!einc ßeimengungen von Magnesiumkarbonat
Eisenoxyd, Tonerde, Sand.

Daraus geht hervor. daß die alten Ägypter nicht. wie
jetF.t, gelöschten Kalk :n Verbind unK mit Sand. verwendet
haben. sondern ein Gemenge, das ans gebranntem Gips und
gebranntem Kalkstein bestand.

Im Laufe der Jahre ist dann der gebrannte. wasserfre!c
(}lpS unter V/asseraufnahme In Gipsstein, der gebrannte Kalk
in Kalkstein iiberg-egang-en.

Ein weiteres Zeugnis fÜr die Beniitzung VOll Luftmörtet
finden wir bei den alten Griechen. Dic Steine der Redner
bÜnne auf der Pnyx, dem Versammlungs platze des Volkes
in Athen, 400 v. Chr.. zur Zeit des PcrikJcs. waren mit einern
Luftmörtel zusammengefÜgt: lind hier ist scholl der Kalk
tlIörtd. mit Sand vermischt, .%ur An\VeIHlung gekommen.

f.s bestand dieser Kalkmörtel aus:
45,70 v. H gebrannten Kalk
37,00 Kohlensäure
12,00 " Sand

Beimischung:en von Magn
sia. Tonerde undlind enthielt
Eisenoxyd.

Im Laufe der Zeit ist der Gehalt an Sand im Luftmörtel
weiter angestiegen. so enthält ein 600 Jahr alter Mörtel von
der Bastei in V/icn schon 32.5 v, H. Sand und 23,5 gelöschten
Kalk ein 110ch nellerer Mörtel von dem Universitätsgebäude
in M'ünchen 52 v. H. Sand und 22 v. tf. gelöschte11 Kalk.

Der AnaJyse nach hatten diese Mörtel fol!{ende Zu
sammensetzung:I 11

Pn!X Baslei
C, 0. 45,70 v. [-I. 23,52 v. H.NL 0. 1,00 8,50CO, 37,00" ]6,24
S, Ö, (löslich) - 10,40M, 0., 2,64 2,56Fe> 0., 0,92 1,56 1,90H. 0. 0,36 4,48 3,05Sand 12,06 32,50 51,89

Bci elen groBen BaulIleistern der altcn leit, den Römern,
finden wir zum ersten Ma!e ein hydrauiisches Bindemittel in
Ocbrauch. Zwar wurde dieser hydraulische Mörtel nicht, wie
es jetzt beim Portlandzement der fall ist, durch Mischen von
KaUestein und Ton und darauffolgendes Brennverfahren her
gesteHt; sondern die R.ömcr fanden, wie Vitruv berichtet, ?ei
Puteoli am Meerbusen VOll BaJa und Neapel eine eigenartIge
ton- und lcieselhaltige Masse.

Dieser Stoff gehört seiner Natur und Ents'tehung nach,
dCI" Trachytformation an, und ist w<:ihrscheinJich dur 7 h
submarftime Eruptionen entstanden; er ist vulkanisches Tmf
zestein.

III

Universiiä!sgebände
22,02 v. H.

1,33
19,59
0,22

Dreses Gestein, die Puzzolane, hat unter tHnzurügung \"Ofl
ge1öschtem KaJk die Eigenschaften eines wasser\'\'iderstands
fähigen Mörtels; und die Römer verwandtc.n es zur Her
stellung von Kanalisationsröhren und Bassins. von W a:.>ser
leitungen und Hafcnbauten; diese haben sich, zum Teil bis
jetzt sehr gut erhalten.

Nach ihrem Vordringen in Germanien entdeckten die
Römer ähnliche Stoffe in der Eife!. im Mosel- Nette- und
BrohJtal. ferner im Kics bei Nördlingell. die' offenbar den
heimischen Puzzolancn sehr nahe standen. die T ras sc, lind
benutzten sie zu gleichen Zwecken. So war die römische
\Vasscrleitung-. die aus der Eifel nach Köln fÜhrte. aus Traß
mörtel errichtet.

In späterer Zeit sind diese namentlich wm Bau von
Kanälen in Holland angewandt worden.

Auch der Kalkmörtel. ca1ix extincta, wa, nach Vitruv den
Römern bekannt. und bei dem Bau von Bädern in Gelnhausen
und der Saalburg haben sie eincn Ka!kmörtel verwandt, dem
nicht Sand. sondern zerkleinerte KaJksteine zugesetzt war.

Auch die Kunst, mit anorganischen farbeJl Bilder auf
noch feuchten Kalk \vänden herzustellen. war den Römern be
kannt. Das Bindemittel zwischen farbcn nnd Kalkmörtel ist
das sich aHmähHch nnter Mitwirkung von Kohlensäure der
Atmosphäre bildende Ka!cillmkurbonat, in form eines fciIic11.
durchsichtig-en Kristal1häutchens. das infolge besonderer
Lichtbrechung und Beu,I{ung Über die Bilder eiJ!en ejgen
mtigen, ITwtten. duitigen Schleier zu werteIl schemt.

in Italien hat sich diese Alireseo-Malerd, so bezeidmct
\veil die farben stets allf frisL.:hem gelÖsditen Kalk au i
gdragen werden mÜssen, bis in die lIeue re Zeit hinei11 er
erhalten.

In Deutschland hat si0 vielfach deo; fe I] eh t e ren
Klima nicht Widerstand leisten k0nnen,

Tritt kohlensäurehaltiges Wasser mit den fresken in
Berührung, so löst dieses den kohlensauren Kalk auf; leicht
treten auch Verwitterungserscheinungen auf; es kxistaJlisieren
im "lasser gelöste Salze, Kochsalz, Glaubersalz usw, aus, und
zerstören die Verbindung zwischen Kalk und Farbc.

Im 6ten Jahrhundert finden wir die Kunst des Beton
balls bei den Maurcn: so ist eine Betonbriicke in Siiditalien
bei Amalii von diesen aus eincm natürlichen Zement und Kies
errichtet worden.

1m Mit tel alt e l' ging, wie so manche andere wer't
vo]Je. technische Erfindung. die Kunst, hydratt!ische Mörtel
herzusteHen und zu verwenden, vollständig verloren.

In alten B!1rgen im Harz. in alten Häusern in LÜl1cburg, in
alten Kirchen in ThÜringen finden wir als Luitmörtel nicht
Kalkmörtel. sondern Gi p s m ö r tel; und zwar ist wasser
freier Gips. estrichgips, der durch Brennen bei hoher
Tempera'tui aus dem Gipsstein hergesteHt wird, zur Aliwen
dung gekommen.

Der Gipsmörtel in Liineburg w
r teilwclse von gruße:
.Festigkeit, daß er mit DynamiL losgesprengt werden, mußte:
andererseits hatten sich aber da. wo er zur FundarneTitierung
von Kirchen benÜtzt worden war, sogen. Treiberscheinullg-cn
g-czeigt; der Gips w<lr wcich und ktisig geworden.

Diese TreiberscheinUIlgCll sind auf die Löslichkeitsver
hältnisse des Gipses zurÜckznführen. Die Löslichkeit des
Gipses ist zwar in reinem V/asser nicht groß; sie beträgT bei
25 Grad C. 2,13 Grarnm al1t ein Liter; sobald aber SalZejrri
Wasser gelöst sind, was ja Überall der fall ist, ist. seine L{)
.:.
lichkeit bedeutend größer; wenn K 0 c 11 s a! z,im Was:ser ge
löst ist, ist sie zweimal bis dreimal gröfkr.
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Häusergruppe mit Beamtenwohnungen.

Architekt (B.D,A,) Arthur Müller in Stuttgart. -- Abbildungen auf Seite 2Ü, 28 lind 29,)
[)l'r EIlI\'\'urf wurde für einen VO\11 Beamtenwonllungs- FÜr die Baukosten waren fÜr I cblll umbauten Raumes

vef('in in Stuttgart ausgeschriebenen Wettbewerb bearbeitet. von Untergeschoß-Fußboden bis Kehlgebii1k-Obcrkantc 20 Mk.
f:  wmden im ganzen verlangt, sec11s \X!ohnungen mit einzusetzen.

4 Zimmern und fÜnfzel1n Wohnungen mit 3 Zimmern. Ein Gärtchen war für jede \Xfohunng vorzuseheu.
FÜr die Drdljmmen'i'ühl1ungen wurde beansprucht; im Bei der Ausbildung der Grundrisse des vorJiegenden Ent

Untergcsc!JoH gemcin:;am fÜr je drei Wohnungen ein BClgel- wurfes \Xturde ein besonderer Wert auf ausreichende ßeh>lich
zim1lJer 1Iml eine \Vascl1küchc, ferner getrennte Kel1er und tung sämtlicher Räume, ferner auf schöne und gleicl1mäßige
Brenl1stoffrau!llt'; in den \VohngesdlOsscn je ein Zimmer VOll Zimnlcrforl11cl1 ul1d auf ausreichend bC'messene Vorplätze ge
20 4111 und 7\\'ei Zimmer von zusall1meu 27 qll1 Grundfläche, legt. Doli wo es möglich war, sind \X!andschränkc angeordnet.
l'crncr Bad, tvläd<:hcn ammer, Küche mit Spefsekammer und Dfe KÜchenaustritte sind so durchgebildet, daß sie vor die
kleinem Austritt, Abort lind womöglich eine Zimmervcl"anda. GebaudefJlIchten nicht vorzustehen brauchen, Dadurch wird
Im DarhwulJJ war fÜr jede Wohnung noch eine gegipste der unschöne Anblick, der auf den Austritten oft hängenden
Kammer, sowk ein gelneinsamer Trockenraum vorzusellen. WäschestÜcke vernlieden.

FÜr die VierZiJ11!l1CrwohnuJ1gel1 wUI"clen im Wohngeschosse Bei der Durchbildung der Außen ansichten, \\;rurde auf Ver
noch l'in zweites Zim1l1tr von 20 qm Grundfläche, SOl1st meidung des Mietskaserneneindruckes Wert ge1egt. AllCh die
aber die gleichen Räu!1le verlangt. Gartcl1- lind Nl'bellall ichten sind in entsprechender \Veise

F'Ür hochstens drei Wohnungen warC'n gemeinschaftliche durchgebildet.
Trt'ppenhÜuser Als Stockwerkshöhe w ren 2,90 und Die Berechnung der Baukosten ergab die SUllll11e vonim D\!ch io('k 2,80 In L. verJangt. 240000 Mk.

.._:_....;;;...  . '"  :;.;.; .   -- -"  ---"'---_. ----



Ebenso erhohen die Löslichkeit Glaubersalz. Salpeter.
MagnesiumsuJfat und Andere.

Auch Kalkmörtel ist im Mittelalter in Liinebufg- zur An
wendunK  elangt; dieser hatte der Analyse nach fOlgende
Zusammensetzung:

Wasser und organische StOffe 2,95 v. t-I.
Sand (in Salzsäure unlöSlich) . 74,20Tonerde, Eisenoxyd . . , _ 1,72Kalkstein. . 6,77Kalciumoxyd 10,49Magnesia. . 0,51Schwefelsäure 0,05
Auffallend ist. daß trotz der langen Zeit in der die

Kohlensäure der Luft auf den gelöschten Kalk eingewirkt hat.
viel davon sich noch vorfindet. Es läßt sich das daraus er
klären, daß das gebildete Kalciumkarbonat gleichsam eine
schiitzende Decke bildet, durch welche die Kohlensäure der
Luft nicht zum gelÖschten Kalk vordringen kann.

Auf der Ruine Landsberg im Harz bat man eine MörtcJ
gmbe gefunden. die etwa 300 Jahr alt war. und in der sich
unter einer nur 5 cm hohen Schicht von Kalciumkarbonat,
noch trotz seines hohen Alters gebrauchsfähiger gelöschter
Kalk befand.

Beim Bau des sa?;cnumwobencn Re gen s t ein am
Hmz ist ein Gipsmörtel zur Anwendung gelangt, der aus .l-(e-
branntetlI wasserfreiem (jips lind etwas  cJöschtcll1 Kalk be
stand. 6cr Analyse nach h;,Itte er nach der Erhärtung die
Zusammensetzung:

25,3 v. H. Gips
19,5 Wasser und
2,5 Kalkstein;

außerdem enthielt er noch Reimenj.(un.l-(cn von Magnesia und
Sand.

Es ist bezeichnend. daß in Deutschland noch um das
Jallr 1800 die so enanuten Geisteswissenschaften vorherrsch
tel1, den exakten lind technischen \Vissenschaften verhältnis
mäßig wenig Beachtung- geschenkt wtJrdc. während ill
Fra n k r eie hund Eng I a n d eine neue BWte der Technik
sich entfaltete,

In Frankreich wurden von Vicat. in En dand von dem
lngemcnr .lohn Smcaton neue Versllehe unternommen, um
einen brauchbaren. hydraulischen Mörtel zu ,\.;ewinncn.

Diese Aufg,lbe fiel in En land mit emer sehr praktischen
I rage zusammen; zwei Leuchttürme waren dnrch die an
stÜrmcnden Meereswogen zerstört \Vorden ; ein neuer
LClIchtturm, der Edistone-Leuchtturm. sollte am fing-an e in
die Bucht VOll Plymouth errichtet werden.

Srneatoll stellte zuniich.st fest. daß dl:r reine Kalk untcr
Wasser nie h t erhärtet, sondern zerfällt, also für Was::;er
bauten nicht braucbar war.

Dann fand er aber einen bl iulich rallcll Kalkstein ans der
Oeg'end von Abcrthaw in South .Wales, der nach Unter
werfung- eines Brennverfahrclls stark erhärtete ulld den Ein
wirkungen des Wassers widerstand. Ein weiterer Fortschritt
war, daß Jmnes Parker durch Brennen von Kalkmergelnieren.
die sich in einer an den Ufern der Thernse liegenden Tonschicht
Londonclay vorfanden, ein hydraulisches Bindemittel herzu
stellen lehrte! das den Namen 11 ROIllanzement/! erhielt, weil
es ebenso vortreffliche hydraulische Eigenschaften besitzen
sa1!te, wie der Puz7.eolan- und Traßmörtel der alten l ömer.
Diese Kalknieren enthalten neben Kalk )!och 23 bis 26 v. H.
-ron; fie sind jcst. hart, feinkÖrnig, graubraun \'on farbe und
VOll nicht immer  dcichcr Beschaffenheit.

SoJcl1e Kalkmergelnieren finden sich in Frankreich bei
Boulogne Sllf mer, in Deutschland in Franken und aui Riigen.

Endlich gelang es 11;lGh mÜhevolle)l. langjährigen.
el11pirischen Versuchen einem J 'I<I1Jrcfmeister in Sccds in Eng
land, Joscph Aspdin, durch einc riclltig-e Mischung von Kalk
stein und TOH lind Allwcndlll1gcll der d..IZll nötigen Brennhitz('
Zll1l1 ersten Malc einen kiIl1stlichcl1. hydraulichen Märte.! her
l,u::-tellen, der de\! Namel! ., P 0 r tIn n d z e 111 e 11 t" erhielt.
unter f3czll.l(nahme auf eincn d lil!.:1I  vieltach verwandten
t1,lustcin, den Portland teill,

.21

Das englische Patent, das Joseph Aspdin fOr,,:$cine .Erfin
dung am 21. Oktober 1824 erhielt. hat wohl hellte noch ;(e
schichtJiches Interesse; es lautete:

..Der Schlamm oder Staub von mit Kalkstefn gepflastcr
ten Wegen, oder wenn dieses Material nicht in genügender
Menge zu haben ist, Kalkstein gebrannt oder gdöscht, wird
mit einer bestimmten Menge Ton, mit [Iilfe von Wasser durch
Handarbeit oder irgend welche Maschinen zn einem U TI 
f ü h I bar c n Brei vermischt. die plastische Masse wird ge
trocknet. dann in Stücke g-cbrochen m-:.d gebralmL bis aOe
Kohlensäure entwichen ist; das gebrannt(  Produkt wird durch
Mahlen. Ko!1ern oder Stampfen in Pulver \Tf\Varldelt und ist
ZIIJIl Gebmuch ferthc"

nIe wesentlichstcn Punkte. aui welche die HlOdcrnc Port
lamJzemcntfabrikation sich stützt, sind tU dicscm CIlg!iSCI1CH
Patent schon erhalten; I1nd seitdem datiert die fabrikmäßige
Herstellung dieses Bindemittels in Eng!and.

Nachdem die fabrikation dieses Mörtels bis etwa zum
Jahre 1850 aui Eng'land beschränkt blieb, \V Jrde das erste
Portlandzcmentwerk in Deutschland. erst in Zül!ichow, dann
in Stettin. im Jahre 1855 geg-riindet; seit dem Jahre 1870
nahm diese deutsche Industrie einen gewa!tjg-en Auischwunf!.
so daR schon in dem Zeitraum von 1877 bis 1891 die Zahi der
Werke um das Zweieinhalbfache wuehs

Del1ts hland hat jetzt in bezug auf .die Nettoausiuhr VOll
Portlandzement England und Frankreich überholt: sie betrug'
in 1000 Tons in den J,lhren:

Deutschland Frankreich t'ngland1897 482 209 3921900 524 300 406
Die Portlandzementtahrikation wurde nicht diese groB

artige Entwickhmg in den letzten Jahrzehnten durclllaufen
haben, wenn nicht eine nelle Erfindung" Ulr ein neues lind
g-rößeres Verwcnuungsield. als es dem Portla'1dzement in
seiner Eigenschaft als hyuraulischer Martel allein zugekom
men wäre. erobert hätte,

Diese neue Erfjndung fiel merkwÜrdigerweise einem
französischen Gärtner, namens r'flonicr zu, der es wagte. zum
ersten Male Eben mit Zement bz\V. Beton zu verbinden, 11m
anf diese \,Vcfse Pflallzenkübel und OartclIi{eräte herzustellen.

D[cs,cr Sclll::ll1bar einfachen f.rf!l1dl!ll  sollte eme große
Zukunft beschieden sein; denn auf ihr beruht der EisenbetoIJ
ball, dessen El1twickluT1g sieh immer noch in ,I!listeig-ender
Linie bewcgt.

In letzter Zelt hat die Zementfabrikation einit;e weitere
fortschritte iJ.ufw\Vciscn gehabt, mdem ::-,ie tedmische Abfall
pl-odukte dabei zu verwcrten verstand,

Namentlkh in dem an Hochöfen rei(,;hcn Westfalen und
J hciI1land wird alls der sonst technisch wertlosen Hochoien
schlacke ein t: i s e J\ P 0 r t I a nd z t: m e II t hergestellt der
iilmliche Ei Cilsch(dten und Vorziig-l: wie der Portlandzemem
besitzt; er wiru aUS einer Mischung von iiußerst fein gemahlc
ncr Hochofenschlacke und Kalksteinmehl und dllreh Brennen
derselben gewonncn, und ihm dwa noch 30 v. H. granulierte,
d. h. mit kaltem \Vasser abgesd1\cckte Hocl1ofcnschJacke hin
zllgefiigt.

Auch die VcrbrennuJl sschtacke, die beim Ver
brennen der MiiJlabiä!1c größerer Städte zurÜckbleibt. wird
iet7.t zur Herstellung von Retonkörpcrtl verwendet.
- Das Gebiet der Anwendbarkeit des Zements. des Betolls
und des Eisenbetons hat sich seit den Tagen der alten Römer
lIngeheuer vergrÖßert. lind zahllos sind die Prodtiktt;, welche
die Kun.ststcin- lind Zementwarenindustrie auf den Markt
bnn,t(t.

Mitteil u ng
des Deutschen Arbeitgeberbundes

für das Baugewerbe.
(Die Geschäftsol dliung fÜr das Zentrahchied.,gerichl

fu r das Ba ugewt'rbc-,)
Auf f::.inladuq; des Uehcill1cll Regienlllg::;iab Dr. \'{iiedfeldt

nuu l{eichsamt des lnnern wrsa!1l1l1l'Hen $lch anl 1. Jatll!,u-, \'onn.
10 Uhr, im Reichstagsgebaude die fÜr da::, Zentntlschh-'dsgrrich!
bestimmten Unparteiischen und die Vertreter des DeutscheIl
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Häusergruppe mit Beamtcnwohnungen. D D Architekt (B.D.A.) Arthur MÜller in SluHgart.



Bauü"('\\'erbe sowie der Zentnll\.erbändc
zu ('il\('l- (' ten Sitzung. Das Ergebnis diesef

lHcin dk ! ('Sbcizung einer Gc-sch:iftsordnung fÜr
in die Bl r;Jtung der. vom .:\rbeitgcber

.<\nlr;i eJl wurde nkht eingetreten. VOI1 den
AntrÜge noch nicht \'or. \Vir lassendie hier 1111 \\'ortlaut folgen llnd

(hid,('n nod1 \.or:U! , daß die der GerichtshaJtul1g (Reise
kÖSh:'fJ eier Unparteiischen, KO;';{c1l der ProtokollfÜhrung) auf

Übernommen' \'n::rden und daß auch für die spätercn
tk::: 7c1lIr,tls..:l1icdsgerichts ein Zimiller des Reicl1stags
Jnr Vl'dÜgung steht. Die nÜchste Sitzung \\,ird vorau 

'K11t1l(11 in den letzten Tagen des Januar oder den er:-;tcn Tagen
dc  h:l>rn,lr  t<Jttfil1de!1.

(Je ch.'ift"oldnl\ng fill da::; Zel1tralschiedsgerichi
fÜr das Baugnvcrbe.

Geschäftsordnung
im da:' ZC'lltr.1Iscllicdsgericllt für das Baugewerbe.

I. '\ilg-etlleines.
!. Das Zcntr:lbchiedsgeIicht tagt lIach ßedÜrf1Iis. Ocr

ladet die \'It:r Zentralorganlsationell mit 14 tiigiger
hist ein nnd teilt gleichzeitig die Tagesordnung mit.

2. Der Schrift\\'echsel des Zellh.a1schiedsgerichts I11lt den
!)arkic!! ausschließlich durch die Zent!"a!organisationcn.

Die J:elltmlorganisationen reichen denl Vorsitzenden
des Zt'111r:lbchicdsgcfichts die Namen ihrer Vertreter und deren
:-'teIlYl'I!it'tN ('[n. Die StellveriretC'r haben auch ohne den FaJl
dt.) das Rcc-l1t, als Zuhörer den Sitzungen des

bei7U\vol1!ICI1.

-1. die Verhandlungen des Zcnira1schictbgerichts
\\ erd;n besondere Akten geführt. Sie \\:'erden bei dem Vor
it7elIden aufl')c\\"abrt.

Ir. Vorbercitung der Sachen.
1. Das Recht der Bcrufung an das Zentralschiedsgericht

haht'l; nur die (Orts- und Bezirksverbände). In
besonderen F:i!lell, bei grundsätzlichen Angelegen
Iwiten sind die ßezirks- und die Zentl"alorganisationen Zli An

herechtigt. Alle Anträge und Berufungen werden durch
eil1gereicht.

Unparteiischen haben das Recht, auch ibrerseits
,\ngeJegenhl'iten zur Verhandlung auf die Tages

ordnung /lI sC'tzeJl.
S 7, JerllT uud jede Berufung ist in aet1t Allsfer

tlgl!ngel1 t'illlHrciclll.'n; Zentralschiedsgericht nimmt 1 Exem
plar 7U seinen Akten und Übersendet je I Exempbr den UI1
pamiisclll'1l lind delI 7entralorganisationcn.

8. Die Berufung ist b1l111en 21 Tagen nach Eingang der
der VOr1nstanz beim Vorsitzenden des Zcntral
dnrch die ZC'ntra1organisalionen ei!llulegen.'') Der

BC'rufIlIlg' sind die Vorgiingc und ein kurzer Bericht der 7.U
t:il1dig(,!1 ZentralorganisatiOlI beiltlfilgell. Ocr Belieht muß ent
haltelJ !lehel) der Angabt> des AntragsteIle!:> eil1(, Darlegung d s
Strl.'i1punkks, der Auffassungen der streitenden ört!ich .n IJarteien,
der hei delI Vorinstall7,t'l1 ergangencn Entsclleidungell und der
:\uft'chtnngsgrÜlIdc.

S 0. Zm Vorlx r('itung der Verhandlung und zur Ver
anlassl1ng \\ l'i\(:J'l'r Sachaufklärung \vcrden die beim Zentral
:.chil'lbgelicbt eingehenden Sachcn \'011 mindestens 2 der Un
parteiisd1l'!1 vorgeprÜfL Diese UllpaIiciiscl1en hahen das Recht,
1.0 dlC l'J] Vorprüfungen Sachverständige beizuziehel1, deren
!'<au)(.'IJ ihnen \'on delI Zt.'niralorganisationcn h zeich1Jet werden.

S ] O. AufkHml1lgc!1, die <tuf Grund dieser Vorprüfung fÜr
erforderlich erachtet werdeIl, Silld \'on den ZCl1tra]organio.:;ationen
..,ofort /.11 bewirkt.lI.

Il!. Vt.'rliaudlung,
S 11. Die Palieien w'l'rden zur Verhandlul1g 1\111' 1.ugt:

i'ogen, \venn c;.. da$ lentralschiedsgericht oder die 3 Unpar
\:iischl'lJ bcschlieJ)elJ.

S J 2. Da::. Zentralschieclsgt.'richt oder die 3 L T llpartciischcl1
j,;(,nnl'IJ dip Ladung \'on AuskHnftspersol1cll zur Aufkbrung be
"'rhlid) IL Die I<o<;1t'11 l!ietl'ür werden je zur Hälfte von den
Zentr,t!org;u1IsatiolH'Ji dC'r Arlwitgeber lind der Arheiter .!!:ciragcl1,

DiesE Yris!b stit11ml1l1g gilt nicht fÜr Berufungen geRen En!
die \'01' dcm JI). Jauuar 19] I ergangen sind.
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S ! 3. Über die Sitzung \vird ein ProtokoH gefÜhJ1, das
nur Antrage, Vergleiche, BeschlÜsse und Entscheidungen.. nebst
GrÜndel! enthält. Das Protokoll \'\!ird von den Unparienseben
und mindestens je I Verb"eter der Zentralorganisationen unter
schrieben und binnen 8 Tagen dpl] 1:entr<110rganisationen in je
1 fxempI<lr zugesendet. .'

9 j.1. Diese Gesch;\ftsonJrwug tnU nnt dem 6.Januar 1911
in I(r<1ft.

Berlin, delI 6.jatwar 191!.
Das lentraJ.schiedsgericht fÜr das 8attgewerb .

Verschiedenes.
Hinweis. Vielfachen \Vl!TlscJJell aus dem Leserkreise zu

fOlp;e, wcrden die Bilclbcilagen, die hisher immer den Sonn
abend-Nummern der "Ostdeutschen Ban-Zeitung'< beigelegen
habcn, ab 1. Januar d. J. den Mittwoch-Nummern beigegeben.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Ortsstatut gegen Verunstaltung. Auf Grund des Gesetzes

egc.'n die Verl!nst<1ltnn  von OrtschafteIl lind landschaitlich
hervorragünden Gc el1den lwt die Stadt Striegau ein Orts
statut zum Schutze von Ramverken geschichtlicher ulId kÜnst
lerischer Bedeutun,l( erlassen, das vom Brcslaucr I3ezirks3us
schuß bestätigt worden ist. Die Bauten, die geschützt werden
saHen, sind die katholische Kirche, die Antoniuskape]]e, die
evangelische Kirche. die alten Fcstungsl11aucrteHe an den
Promenaden, der Sdmabelturm, sechs Ringgrurldstiicke. der
Tatstunn, die Turnh.<!l1e. die Badeanstalt, die evan elische
Präparandenanstalt, die I cichsbank. Bei diesen Bauwerkt'n
ist die baupolizei!iche Genebmi!-(lIng zur Ausfi1hrung baulicher
oder anderer Änderungen und zur Al!sfiihrun  von BautcII und
baulichen Veräm!erung-cn in ihrer Umgebung danl1 zu ver
sagcn, wenn ihre Eigenart oder der EindrLlck, den sie hervor
fufen, durch die BauHl!sfiihnmg beeinträchtigt werden \\lOrd..:.
\Veiter wird nach delll Ortsstatut die Baugenehmigung fÜr
Neubauten versagt, wenn die beabsichtigten Bauwerke ihrer
äußeren trscheilIun  nach nicht geei lIet sind, sich dem Lwd
schaftsbild <UIZ\Jpa sen. Auch die Anbriugung von I(eklamc
.')childcrI1. Schankiistcll. Aufschriften. Abbildl1ngen und An
.strich 1l bedÜrfen der iJallpoJizcilichen GenehmigulItr.

Bücherschau.
Wie berechne ich mein sterJerpilichtigcs Einkommen? Prak

tischer I atg-elJer zlIr Berechnung des stcucrpfiichtig,( !I ein
kommens von kg-1. Stenersekretär A. Lach11lund, BresJau L
lwinKcrstraßc 5. Se1bstvl'r!ap; des Verfassers. Preis 3 Mk.
<ltIssch!. Porto.

Der Vorzug; dieses Buches besteht darin. dan es an dcr
I-IanJ mannigfaltiger praktischer Beispiele sämtliche Bestim
llIt!ll,l(cn der neueren Stcucrgcsetzgcbl!n  - unter BerÜck
sichtigl1ng dcr T\cchtsprec1Ilmgcn des Oberverwa1tul1g;s
Rcrit:hts - in klarer, verständlicher \\leise erliiutert und bei
jeder eil1kollllllCI1\ ;:lttl1ng- ;:dle cliejeiJi cn Abzii,l{c - ein
schließlit:h der AufwCJ1dlllI CII für Kinder - erwÜhnt, die
jeder Steuerpflichtige von seinem einkommell zu bean
sprudcn berechtigt ist.

Ein l:!IIsfÜhrlichc.s S<:lcllrcgister trügt wesentlich zum so
fortigcn Allffindcn jedcr gcstlchtcnStellc bei, und J11ac11t den
h at ebcr .%11 eincm wertvo1lcn Nachsch!,!g'cwerh:.

Tarif- und Streikbewegungen.
Lohnbewegung des Deutschen tfolzarbeiter-Verbandes.

Der Dcutsche tIolzarbeitcrvcrnand hat zahlreiche Tarifverträge
gekündigl, um in eine allgemcine Lohnbewegung eintreten zu
können. Die Arbeiter verlangen Lohncrhöhung-en, eine Ver
kÜrzung- der Arbeitszeit und den Ah:.;chluß von Tarifverträgen
a!lf vier statt auf drei Jahre. ferner LI. a. Lohllcntschädi l!lIp;
beim Mangel an Material, von Maschinenarbeit, Wcrkzeug llS\V.
Dcr Dcutsche Holzarbeltu-Verband llat ein Muster von Ver
traKsbestimmun.v;cll ,llIs){carbdtd,.das bei den HeIlcn Verhanel
JungCl1 ;:1Is Unterlage dienen soll, das aber bei elen Arbcit
. ebern auf Widerst,lJld gestoBen ist. nie Arbeit cbcr weiscn
eilJe weitere VerldiI7,1I1I  der i\rhci.ts%cit entschiedc!! zlIri'lck.
Sie sind bcrt;it 7.11 IInterh<lndclt1, !elme!) aher die weikellcndeu
l1euelll:(Jn!C!'1I1) C!! al1 csichb eier IIIIg:ii!Jstigcu La,.;e des Ball
IIJarktc:-., der !lohen LÖlllle, L,-js(cl1 I1SW. ab. Dil. J\rbcitgchc(
sind 1!IJtcr dicsen UIJl t lI1dcJ] ,Ilif eiJJ(,11 Kalllpi vorbclt:itet.
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Architektonische Einzelheiten. 0 o Architekten Rlchard Gcbhardt und Kar! Eberhard in Stuftgart.

Baustoff und Baubedarf.
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Die lialtbarkeiI der \Vand wird durch eine Eisenbeweh
runK erreiL:ht, die je nach den Umständen in verschiedener
Weise eingelegt werden kann. RU[jdeisen und f'lache-isen
können hJerzu in g-leicher \\leise verwendet werden; im all
gemeInen wird die BcdingUIlg des Freitragens lotrechte und
wagerechte ElJ11ag-en erfordern, jedoch können auch schraKt'
Einlagen angewendet werden, wi  die Abblldung zeig-t. liier
sollen die schrägen Eisen die l1eiden Teile seitlich der TÜf
öffnung nach oben anhängen. \Vird auf ein längeres l3estehen
der \Vand gerechnet. dann ITluß man natürlich d lfiir Sorge
tragen, daß die Eisenein!agen auch dauernd erhalten bleiben;
mall wird in die$em falle genau so wie bei Eisenbetonkörpern
als fÜl1l1lasse em mit Zement hergestelltcs Gcmisch bevor
zugen, da sieh erfahrungsgemäß Eisen in Zement durch
Bildung der kieselsnuren Eisel10xydulschicht vorzüglich hält,
während sein dauernder Bestand in Gipsmörtel nicht immer

ge\'dihrleistet ist. Auch ist bei Verwendung
\.on letzterem die Haftfestigkeit zwischen der
FüllmJsse und den Eiseneinjagen auf der doch
schließlich der Bestand beruht, nicht dauernd
gesic!1eli.
- Daß im Übrigen die Herstellung der
\\"ände keine besonderen Schwierigkeiten macht,
jedenfal!s ohne besonder  angelernte Arbeiter
LU ermöglichen ist, dÜlite nach der Beschrei
bung JÜcht zw'eifelhaft seill. Die fugenlose Be
schaffenheit der Außenf\ächen gestattet ferner
das Aufkleben der Tapete ohne PlItlauftrag.

Freitragende iugenlose GuBwände, Eine nClIe Art frei
tragcllder WÜnde wird von der "fu?;cnloscn Guß\vand-lndll
strie" CI. ITI. b. J I. in Ihisseldorf hergesteJit. Die fugenlose
'vVanu kann in sehr einfacher \\lcisc mittels Formen an Ort
und Stelle errichtet werden, wie aus: der beigegebenen Ah
bildung zu ersehen ist. Die formen bestehen aus mIt Zink
blech bekleideten Brettem; sie werden emfach nd dem Fort
schreiten der FertigsteUung höher gezogen. Dies bedingt, daß
zur Herstellung der 'Wandtafel eine schnell abbindel1de :vlasse
verwendet wird; ein Gemisch VOll Aschr: oder Bimssand bz\\'.
ßimskics mit Gips oder Zement \vird als besonders zweck
mäßig angegeben; lind zwar soll diescs in ziemlich f1iissig-em
Zustande zur Auwemlunf!: kommcn, J ll1tit ein eigent!iches
Oießen der \\land miJglicl  ist.

r&i{
HandeisteiL

Baustoffmarkt.
Steine.

Die Lage der schlesischen Granitindustrie. In
Nr. 2 d. J. der ..Ostdeutschen Ban-Zeitung" \'i!ar lier
Bericht der Handelskammer Schweidnitz Über den
Oeschäftsgallg der OranitindnsIrie im viel ten Viertel
jahr 1910 \viedergegeben. Zu diesem Bericht erhält
die ,.Schles. Zeitung" folgende Zttschrift: Mit den
wenigen \'\'orten des Berichts ist die traurige Lage



d;:r Lk,)ll:in.:ilJS:n  (rdien.! c)ur:Ü:lerisiel I E.:; bedat f nur noch des
,i1e Üb;:nui'k:IHig.:: l\onknrreuz des .-\nsJ.Uld6, mmemHch

nkh! Immer mit den reellsten .\littdn kiimpfenden scll\\i"dischcn
{!LmÜbnld1f, HIn ;\;1.:-11 dk Urs:tchl' dt'l außerordenrUe:h hohen ßl'
:',;"J-ls."ns:1mmjungl'n in den J-U.uptcr.l.ellgni&,;(,1I der (i1-;'1uitindtlstrie Ilnd

::;"'!1\\'tcr1gkeil':!1, mit denen sie ron jahr ?u J:lhr mehr zu
kbr !1('rvoI!lc;cn IU 1.1&'\':11. Eine ße:'-Sl'rul!.  ist Ilur bet

Tarih: () kj' bei Erschwerung der /o!!freien
l1!sEÜl<iischen Oral1its zu erwarten. abcr bidet dit'

bnel1ei"t!n,!:; des deubch- dJ\'n::disdlen H:1I1delswttrages die be:-.te.
O '!egl'1Inel1.

Ziegel.
Das Rheinisch westfälische Ziege1syndikat hat seine Auflosung fÜr

t\;:n 31. D,;z llIber J910 bcschlos:,clt und 1st :luch bereits Jn Liquidation
g-ctrc!,;n. Es ist jcdo,:h nicht :lIIsge:>ch!os.sen. daß iu absehbarer Zeit
\'('teder eiJJ Zus:wlJ11enschInß der dem bishel.igen SYlldik-at an

\.erbufsw:reine erfolgt, da die Auffassllng Ranm gewinnt,
ein s.ch:1rkr al  folge der Syndikatsallflöst1llg eine

\\ eitere Vw;chkchknJ1lg schon äußerst gedrÜckten Lage der
RI}('inisch we5tf:-i]i5dtOI Ziegelll1dustrie bringen \vÜrde.

Zement.
AllS der ösferrcichischel] Zementindustrie. Die österreichischen

Zp\11e!1tf<1briken !11;lCheu da das östen'eicllisclle Zementkartell a1l1
31. Dl'zenlher v. j. abgeJ ltfe1! ist, nunmehr Versuche, wieder eine alle
t):"tem:ichfschen f<lbrikc!1 1!mfassende Vereinigung herzuste11ell, deren
ch\\'('rgcwicl1! tlicht \\'ie bisher in dem Verband, sondern in deli
einzelnl:Jl Gruppen liegen so!!.

Holz.
Nord. lind ostdeutscher Holzmarkt. Die Jetzten behördlichen

Ho1J\'erk:ltlfstermine bl achten durchweg eine Überschreitung der amt
lichen T3xt'11 m!1 5 bis 6 \'. H. - Ein Gleiches ist <luch \'011 dem
yon dcr Stadt Sprottau \'cranstaIfeten größe1en I-!olz\'crkauf zu sagen.

TIPi? (Hesei steigenden Konjul1kwf isl es aber der Sägellliih!en
industrie noch nicht gelungen eine der Verteuerutlg des Rohstoffes
entsprechende PrefscrhöhulIg ihrer Ptodukte durchZt1bringell. Größere
Pos 1 l'n os:prellßischen Einschnitts si ud in den letz[en Tagen besonders
:1l1 Berliner lind Hamburger finnen abgeslOßen \ 'orden, für erstklassige
\'\:a)(: r:n Ilngcfah! 2 bis 3 Mark fÜr das rbm höheren Preise\} als im
Vorjahre. Balken und !(<ll1thölzcr sind bei starkel1J Angebot wenig
gefragt.

.- Danzig. SiigemilhlenindtJstrie und Holzhandel stehen
mit dem Bal1gescJJiifte in engster Verbindung. Danzigs Ho1zl1al1del
gd!t aber zurÜck, wcmgS1e!ls soweit dabei der Handel mit
russischen in Betracht kommt. Nach Erbauung des
'] harner Holzhafens kommt jetzt nur 1I0ch etwa 1/4 des russischen
Holzes nach Dal1zig. Im Jnnern der Stadt geht daher eine SÜgemÜhle
nach der <Indern ein, lind lo1!'Z vor jahrescltluß ist nUn auch die Über
J(I) Jahre ;t;tc A!kecht'sche Sc11!1eidemiJhJe Danzig-Neufal11\vasser ver
schwunc1clJ. Sie \x.t1rcle von der firma Cäs8,r Barfy & 1(0. angel\auft
lilie! ihr Bclticb eingestellt. Das ist abermals ein bedauerlJswerter

in tier Dal1Zilo.:rcr Holzindllstrie, ulld 100 Arbeiter haben ihre
\.crloren. Vorfahren der Frnna Albrecht hatten be

le;ts \XljmlJUiihle tJlit drei Gattern elt'khtet; 1870 , 71 er
Jcdgtl:: dCl NCllbau einer D<l1l1pfschncfdel11iihlc, welche etwa 18()O bei
de])] st'!Jr l1t11fangrdchen Exportgeschafte mit Dänemark und Englanc1
:eil! ihren 116hepunld gelangte. Infolge des Arbeitelstrtiks und deI"
h1l"hr tllHJ mehr sin!,enden Holzgesch1lfte geriet diese alle finlJa in

]lud der Betrieb wurde geschlossen. Seit
er \.ol1stiindig, und UHU jst das Werk von den

fiJr eine ii.ußerst niedrige Sllmme verkauft warde!!.

Eisen.

Aus der oberschJesiscllclI Eisenindustrie. Die l\ilarktJage hat sich
i!! dl'l1 ktz1en WOc!len nicht sie ist Hech immer Jlicht recht
befriedigend. Der Abrnf altc Abschliissc hat nach deli heendeten
J i!\'enh!rel1 l-w'ar \"'Ieder e["';as zllgel!Oli1J!!ell ll11d der Arbeilsbestand ist
dadllrch entsprechend versl;irkt worden, aber der Weiterverkauf rnht
;,\st g.wz. !nfo!gc der unsicheren Vetluiltnisse intJerllalb der Stabeisen
liOll':etHioJ1 rerhiUt sich der Großhandel zt\ umfangreichen Abschlüssen
11üd! ahwarlend. Die Lag;:rbestiinde bei Hiincllern und Verbrauchcrn

;jet!Jlich bedl'utend, SI) daß sie aJso eiller Ergänzlll1g für das
zunächsl nicht bedflrfeu. Man rechnet aber mit

des frÜhjanrsgeschäft:; und hofft, daß die DJit Sichel.
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hdt erwartek Belial t'S\'c!:tnehnmg \x'ieder \'((ande! zum Bessern
hringen wird.

Verschiedenes.
Verbal1d der Unoleumfabrikell. Dem neu gegrÜndeten Verband

der LinoJctttlJbbrikctl sind folgende sieben dl:utsche fabriken beigetreten:
Gennania-T.iuoJeJt1il-Wl'rLc Akticltgesc!/schaft, Bietigheim bei Stttttgart,
Rhei1!isclle Linolewl1\ved.;c !3ec1hmg b('i KaI]}, Bremer Linoleu11lwerke
..Schlüsselmarke", Delmclllh)rst, Ddmel1horster Linoleumfablik "Anker
N'"rke", Delt1lenhorst, Deutsche LillokU!!1\verke "Iial1sa", De!meuhorst,
Uno1elUufabdk l\1aximih;'1ltSU! ;1. Rh, Deutsche Uno!clll1l- und Wachs
tuch-Kompagnie, Ri"ciO! f bei BCIIiJ1. DeI. Verband bezweckt die Schaf
fun rr einheitlicher Preisc, die den bbriksll um so nohvendJgC'r er
sChclncn, als ihr Rohst;ff, das LeinÖl, so starken
Schwankungen im nnterworfen ist. Schon (im 27. Augnst 1910
war aus dieser herans eine Vereinbamng Über die Preise zu
stande gekommen, zu dem festen Ve! band gefÜhrt hat. Nach
der Aussage der beteiligten Kreise cntsprechen die gegenwärtigen Ver
kaufspreise für Linoleum nicht der Vertettenmg deI. Kosten für die
Herstellu!1!Y welche besonders dtlrch dic höhcrcn Preise dei. Rohstoffe
verursacht >=>ist Allein der VCtsuC'h, eiue Erhöhllng durchzusetzen, hat
bei der kiirzlich abgehalteIlen Versa!1'wllung der Vertreter der sieben
vereinigten fabriken nichl Erfolg gehabt, da man hierüber eine Eini
gung nicht erzieJen kOJlnte. Indessen haben größere Verbraucher in
eier Voraussicht, daß iiber ktt1'z oder lang der Stalld der
Preise doch geandert werden dÜrfte, glöfkrc vorgeltommen,
bei nene]l die gegenwärtige!! PI eise 7lJgrunde gelegt sind. Die Preis
listen geHcn stets 11m auf Wiele! ruf, so eIaß der Verband jeder stärkeren
Schwankung in den Pt eisen eier Rohstoffe sofort mit den Preiscn ffir
Linoletu!l nachfolgen kann.

Tapeten-Industrie Aktien-Gesellschaft (Tiag), Berlin. Nachdem vor
cinlger Zeit die fabl ik II<1t1S;l-!VCIl ,HIS der Tiag ::Il:sgeschieden ist,
steht jetzt aucll der Austtitt der firma Großheil11-EJbetfe!d bevor. Auch
b f einer Reihe' anderer Werke des Konzerns soll sich der Wunsch
nach Selh.Lindigkeit rege machen.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlin. (Wochenbericht des Vereins Berliller Grund tiicks- und

Hypot!Jekcn-tl'lak!er.) In eier erSlen Herid1ts\\oche des 11Cuen Jahrcs
können wir V011 einC'm recht lebhallen Hypoihel:en-Verkehr berichten.
Zum clsteJ1l!lal seit langer /eit h,tbcn die seitherigen strammel1 Zins
s:itze nachgelassen tl11li sind dk Hypothekeubanken wieder geschÜf[ 
hlstig. Die zahlreichcn Pfandbric!-Emisslollen sind VOI1 gutem Erfo!g
begleitet und sind techt llIl1fangreiche Bclc!lwngs-Oeschafte, SO\VOll1
in er$1stclligen, als iltlCh in guten zweitsfeJJigen Hypotheken lealisiert
wardelt.

Es wurden notiert: Ptlpillarisch erststellige Eintragungen 4 v. H.,
sonstige fei!le An!agen 4 1 h,-4 1 / 4 v. H., InsÜtutsgelder 4 1 / 4 -4 1 / 2 v. H.,
VOt.ortshypotlleken 4 1 / 2 - 4  8 v. H., ßaugelder 5-5\'2 v. H., zweite
Ste!Jen in bester Lage hinler niecliigen 4  .-5 \I. H., SOl1
stige Appoints ':)1/2 6 v. I-I., Institlttsgelder 1-]1/ 2 v. I-I. Ab
schII1ßprovi io!l.

Auch dei" Grundstiicks-Marld war Jec!Jt lebhaft. Verkauft wttrde)1
Hiil!Set: LindtllstJaße, Oral1itlls1J<JßC, Anlial1:,(mLc lind Kochstraße,
sO\vic VCJsc!ucdel1e ßaustel!en an den \n:stlichcl1 lind nOldlic:hen
ßa!lgrC'JJzell.

Mitteilungen delßrbeilgeberbundesfür das Baugewerbe der Prov.PO!en.
Provisionsabrechnu.J1g fiir Zcmelllverbrauch. Erde Dczember el

gi,!1g  lJ: si!nl!!lch  l)tI ).dc .lJlitgliecicl. die Auf!Orderlll}g, Uns baldigst
n H7.ute]!e!t, w'le\llel "SilCSI;'l"- und IISt dl Oppel!1".Zcment cnhx'eder
clJreJiI ab Well( odcr clurch Zwischctlb:llldler int Jahre J910 bezogen
lind weJcl1c r echnltngsbcfrÜgc dallir gC/"!!!! worden sind. Obgleich
erfreulich viele 1\nl\l:101'Lell UI1S berd!s zugegangen sind, :;cheim'l1 uos
cloch 110.:h eitle AlizahJ 211 fehlen lind CI'IJ)IIl'r11 \vir nochnwls dara)l.
Am; lrÜcklich erwiihl1el1 w:r nOcll1J1als, d,-lI:1 dcr Aufs!eJlt1l1g eine Ab
sChnft der RechlJu,ngcn belzuftigen tst, auf dellen ausdriIcJdich "Si!esia"
oder "Slaclt OPPCll1/1 Zement vern](:Tkt sein muß Zwecks baldiger Ab
rechnung !1l1t den ZellJelltwerl{en lind Versendung d12]" Provisionen 1st
umgehende Mittleilung erforderlich, da I!C1CIJ dem 20. d. M. einlaufende
Autstelill!1gen niCI1[ I11chr berÜcksichtigl \verden könnel1.

Oeneralversam11lluIIg ullseres Provinzialbundcs. Voratlssichtlich
wird am Dienstag, den 31. J;Üllwr dlc dl('sjährige ordentliche General
vcrsammlung Ll!lSereS ProYll1l.ia!btll1cks stattfilIden. Bcsondere Ein
ladungen \\?erdel1 jedcm Bt!lICk5tJ1l!gJiede VOI\ uns 1IocJ! Übcrschickt
werden. Wir tcileu d[J!> U:ltUltl sdwn he.llt mit, damit sich 1!11 Cre Mit
glieder clicsCil T(lg ITS(:I VlerCiJ kOIlJielJ, zahlreiches l rsehd!l1'1! ist drin
gend erwÜnscht. Alll '30. )aml:\r wird der Oesanllvors[;l1td dL'S Provin
zialbundes eille Sitzung- abhalten.

G. I(artmann. Vorsitzcnclt:r. Ur. Adler. Syndikus.


